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ScMe:i15ische Kriegergedäclh1lnissftäfiften
Gclcg-cnthch des letz/eu TotcIlsoll1lta!l:S brachte die ,.Ostdeutsche
I3au7Citurrg" in i]1rcr Nummer vom 21_ Novcl\lber 1928 eine sehr
!lctte Lus:1mmenstcIlung. von kleine!! Kricgcrg-cdenkstättc!l und
DenkmÜ]ern in siicIJsischen Ortschaften,  lie mich anreQte. wieder
cmcn Ber;cIJt Über Die Flage der Kriegt:lehrungcll in Schlesien zu
gebcll. DeI VolkstrauCl tag, der am 2. Sonntag in der Faste Sc1lOII
cit Jal1rcIl .f';efcicrl ,vird und dem An.ucnken der im Weltkrieg Oe
h111cnCll gilt, ist fÜr d]es  Berichterstattung der g:::eignete Tag,. Er
fiim dies Ja]JI' auf den 21. Februar. Da werden {lie Gedanken dercI.
die im Vblkerrj1i en ge tandei1 oder eins oder mchrere der Ihren im
Wettkampf verJüren habcl1, im ganz besonderen zu den ..,tÜtien
wandel n, ,mt denen gekämpft wurde odcr auf denen die Friedhöfe
erlbtandcn. di;) die Unseren zum letzteIl .sch!mnmer aufzunehmen
bitten. Aber a!lch die GedÜc1misstätten im eigene]1 Landc \verden
an diesem Tage besonders besucht werden. Manch altes N1iittc!
kill im Dm f wird zum Kriegerdenk1\1Gi wandern. auf dl'I11 ihr f\l\

Krjegerell1uug Her (,cmcmrJe rogate\! Entw.: AreJI. Klein &. WoJif, l\re1'IalJ

da  VaterlaIJd gefal1cncr SohJJ miÜ;cu<llll1t w.ürdeu ist - al1 solchclI
Tagen gcwinnen elerartl e DC!Jkzeidlcl1 f\ir Alt LInd JU!I'S besondere
Bcdeu11111g.

IJn Jahre 1925 bericJltete ich bereits - Lind zwar an diesem  cJhen
T<-H':C, dcm VolJ(strauertaRe - an gleicher Stelle Übcr die Kne.\!'"cr
Chl'lll1}';Cll in Schlesicl]. Es kOJJlltelJ dam<t]<; bereits einige :;;u(e Bei
plde im I3i]d ,\;czcigt werdcn, e  111llf1tC aber auch immer wieder
Ganiber t;csagt werden, daß vi Jjach Krieg:crdcnkmii!er aufgestellt
wordcn sind, ellC weder dcm Verfertiger 110ch dem Beste11cr Ellre
1tH1c!Jcn.

1111 L<1ufc eier Zeit bl eJlbcJifeden d\1c L:i1l.L;ctrekn _ VOJ
dJJelll Iwt sich dfc VerordnulJi; UIISCJcr J-IcrrcJ1
tCJJ giillslig ausgewirkt, dic fordert, dan kein Denkmal aufgestellt
wl'rdCI1 darf, Jas nicbt g-cJlc!JmJgt ,\lorel,,))] isL Die,sc Gencllmigung
wiederum wird nur WCIJ]] die ProvilJzralber ltl!n:..!,sstclle sich
R:OSCh111<lckJicIi Über den gciiufkrt 11at. WGI1J1 <J\1ch die
:c.)olJc Mell.Qe der auch  citdem geslelltcn DüJJlwJiilcr keinc Kun;:;l
WCI kc sind, so 11,11 sich das Niveau ütJ{schicdeJ1  cllOhcl1. J:s bt
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besser geworden, wenngleich man gewÜnscht hätte, .d,li) jedes
eilJLelne DenhmaJ cil! wirkJiches Bild des Kunstschaffens und VÜr
wHrlsslrebcns unserer Zeit RCgeuen hätte. Aber der \Viderst<imle
g: \b es da bei lUIS, wie am:h in den attder 1l' Provinzen und Ländern
(J viele. Immcr wieder lind Überall wird darüber geklagt, 'daß die
BesteHer - in der Regel Gemeindcn oder Militärvereinc - cm gar
Z\I geringes Verstündnis auch fÜr die einfachsten ästhetischen r'01
derungen haben. In dcr RCliC! fehlt es allch an Mitteln lind WetlD. danll
eratCJl wurde. lieber die AufsteHung eines Denkmals ganz zu untel'
]a""011 adcl ,Hlfzuscl1icbell, bb Rrüßere S,lHlillen gesammelt sind und
'illr VcrfÜgUI1  steecl/, so predigt mall doch viel1ach tauben Ohren.
Man  olltC meinclI, die Den]\malsflut y/iirc verebbt und jedes Dorf

l(riegerehl UIIß der Gemeiade Dom&]au EntII'. ArelI.  Jemalln, Breslau

llnd jedes Sti[(ltcheJ1 hätte bereits seill Kriegerdenkmal, aber noch
i11tJ11cr hm[en AutrÜge ein und darum gilt <luch hicr wieder die Bitte,
zlIlIIal an uiejelJi ell, die irgend ein Intcresse <In  ',)lcllell Krieger
l'llr(lJ\ c!l habcn, sicl1 in die örilich2\1 Iknkma]s]wmnrissioJlcn
wiiltlen zu lassen odc\ dafür 'l11 sfngcn, daß PcrsönJichkeiten hillcin
....;l:wiihlt werden, die Verstünullis für selche Fra?:en in technischer
wie kÜnstlerischer Beziehut11!.; haben, d8mit von der, fÜr die DC!1k
malsgestaltung so eJ\tscJlcidendcn Platz1r[lgc <W, das ganze Vor
habell sachgcmiiß bccillflJ1ßt wird. Es wcrdclI viel SchwrctigkciteI\
behoben, \venn die Al)gdegclJ]]cit VOll Anfallg auf die richtige BGh)!
geleitet wird. Vor allem mull Kcrade in klcinerclJ Verh i1tnisseJ\
d<lrntlf l1j1l'\;cwicSCJ1 werden, daß es besscr ist, ci)] DcnkIY1 t! wird
llur mit einigcn Bitu1l1cn umpfIallzt, als dnß }jJ<.11l gröBere lind auf
wendigerc .  lrt\\erisc1Ic Anlagcn schafft, dic doch !!ie ordnulJ.t'>
e)J1Üß l1!1ter]Jaltc\l wcrdcll -- sci e,:; daf1 die Mittel \lud die gcci.Q
IlelCJ\ Kriiile nicllt vorlwJldiCH sjnd oder die JUJ.;clld öder liÜhllcr,
Gnl1sc und I-runde solchc "OarteJ\I\tlltsi" bcschüdi5!:clI oder vcr
lIicJIlctt. Viclhtcli wird C];tI1f1 eil] iiblcr Dra1Jtz<ttllJ Jtilchiriigl!c!J auj



j:e tc1lt, uer zwar das angegebe!le Uebd uchebt, abct auch uic
Wirkung des  Ünstig beeinfJußien \1l1d schliceßJich !loch ganz 8.)1
s(i1ndig g:ewordcnen Denkmals wieder \"01]SUiIldig
Man sieht was Wr Schwierigkeitcn LU uberwindctl !1wJ
j(;dc- verst indigc Mitarhcit hegr[ißt werdcn muß.
Interessant waren die Abbildungen in dem Artikel vom 21. Novem
ber v. Js., die sich auf kleine Kricg-ergedÜchlllisstatten mit Einzei
steinen fÜr die Gefallencn in Ortsd1aHcll bciasseo. IIkr
bandelt es sich nicht um sondern nur um Oeder'k
stätten die zwar Steine mit dcn Namcn dcr OcfaIlcncn enthalten,
linter 'Jenen aber die ddrauf Genannten nicht ruhen. Auch in
SdJlesien gibt's vereinzelt solche StnHetl. Es sei da 11!1r an Groß
burg bei Strchlcn oder
R.othsürben bei Brcslau
erinnert.
Einige besonders Rute
wirkliche Kriegerfriedhöfe
linden wir außer in Hres
lau auf dem groBen st<id
tischen friedhof an der
Oswitzer Straße, il1 Strie
gau (vergleiche die Ab
bildungen), GörlHz, L!tg
J\iiz, flirsehberp" Oppcln,
Olciwitz lind allderc!l Or
ten. Besonders intcr
essant ist der große ild
lien ische Samme]fricdhof
auf dem städtischen Fried
JJof in HreslaH Griih chel1.
Auf ihm sind 1100 Ita
liener, die in schlesischeIl.
sächsischen und sÜdbran
denbnndsdIclI Iiospjt;j
Jcrn starben, ZltSalTlnle!l
J4cbracht worden. Ein
groBes Sammc]dcnkm,ll
beherrscht da<; Gatl7C 
kleine Kissensteine be
zeichnen die RnlJötaUc
jedes .Einzelnen. Die
Dcnkmd]cr bestehcn ,HIS
einem italicnischen Kal("
stein. Die italienische r c
dertll1g hat die Mitte! für
AHKauf des Geländes wie
fiir die VOll der städ
tischen Fried!lofsverwal
tung hcc9;erichteiei! \vtir
digcl1 Anlagen ZlIr Ver.
fijgUlIg gestellt. -- Dic
g-csamte Anlaze ht ci']

dnß nWIl auch in
Italien. Mahnung- ein
gedenk ist: .,Das V{11k
ehrt sich seJbst, dns seine
Toten ehrt." Haudelit
auch wir dauach!

Gartcnbaudlrek[M
Erb c - Brcslau

Eisen ellbta\Jdenen neuen KOJ!z,truklioJlsformcn  llIcl von denen de
alten Massiv-Brückenbaus \'ölIig \'erschieclen, ihr ästhetischer \Vert
läßt sich !licht nach den Regeln messen, die fÜr dje Brücken der
Römer und des Mittelalters gelten; dazu ist vielmehr eine :Ein
fühlung in das Arbeiten de'j Baustones und die konstruktiven Be
dingnisse erforderlich. \\10 dies geschieht, blclht es gleichgültig, ob
der Entwurf ans der Zusammcnarbeit von Architekt und Ingenieur
eIltsteht oder von letzterem aHein allfgesteilt wird. Wenn Prof.
Iiartmann sich auf den Standpunkt stcHt, daß die Zuziebung von
Architekten bisher wenig Nutzen gesUftet so muß man dies
leider für den Teil der ArchitckterL,>chaft und ganz unter
schreiben, die nicht gestalteI1, sondern dekoriaen und durch Zu

laten nach der je\.vdligeti
Tagesmode das Bauwerk
.,ver':>chönern" oder die
crne vorg-eiaßte form

alle Notwendig
der Kon<;trukLion

durchsetzen zu müss t\
glauben. Daß man auch
im Auslande immer noch
Dekoneren und Gi: stai
ten. \'erwechselt, zeigte
Prof. Linton, Stockholm,
an Lichthildern, \.\'o be
sonders eine in feierlich
emsten, antikisiercndcn
formen R"ehaltellc Grab
kapeIie dadurch zroße
lieitclke1t etltfesselte.
uaß sie sich nachher
das Affenhaus .des
holme I' Zoos entpuppre.
Es tst bekrmnt, daB dJe

SpaI111ul!g"sbcrecI11l1ltl&
Un Grer Ba1l'\vcrke, auf
Grund dercll ihre Ab
messnngen fcsu::dc. t
werden, anf gewisscl t
Grundat\lIahl1len b02nIaClI,
die nicht immer g;enJ.tl
erfÜI1t ,>illd. r:iil \ .Ct t
\'ollcr Prüfstein fur ih,e
k!dmgke\[ wird d,dIer,
wie Bern, all-.,
fuhde, lIIe
icrtigc!l l3auwerk;  J
zet en <ltI. wo !Il1Sl'r  AII
na!t\I\(;1I UlJgl'mlU  lnd
oJer d r ErgÖllzuIls l1C
dÜrre(J. ein  okh\Or Ein
hlick in das Arbeitetl de
B H!stoffe'j wh LI beso:J
del.::' \\,l'rt\"C;lJ, \\'cl\tl IUC
Nl!tzla':>t eines Dat! \\ erk:>
erh6ht werden 'jcll: sitHl
doch die Verk(;hr l,bi.'':1I
\"011 Ebctlbfllmbnkkl:1l im
Lude eille:. JahdttltId ,rts
aur das flillfiadll' :;.;

wach cJ1. Durcll iVlessllt1g.;H WiJ;: sich d,UIII cher eilt Gncll cbriiber

g-CWiJlIICJ1, ob eine EchÖ]IIl!tg dei Lasten ohne Gd \hntu .n.!2. .{;\;r
Sicherheit möglich ist,  l" durch bloße ßerechlllllli'" Jie docl] 11I ht
aUe ElnfliissG erfassen kann.
V'{Uhrend für die i\1eßgcräte fiir mhl'r!uc Last - Neis:;utlgszcigcr,
SpatltlLHlg-s- bZ\v. DehtHtngsmesser, MclJnhrell - . ,:it.
brwtchban;- formclI g'efuud.cn worden sind, stcl1eH dtcJem,g: n
cl.rJlamische BeaI1Sprnc1lllJl<;clJ. also fÜr bewcgtc Las(en, !loctt. w Je.\"
Entwick]uag. Geralle di sc MessH!lgcn ab",!"  ewinnen stetIg .\.':rll
ßerc Bedelltung weg-en der immer !!.rölkr wCflh:m]en l\m.!drÜc!:e.
wiihrcl1d umgekehrt da  Eigengewicht der BrÜckcn durch Eill
fÜhrun  hochwertiger Baustoffe- - Stahl 43 llnd Si!iziutl1s'tahl 
<lbuimr;1t, so daß die StoßwirkllI1.l;:CIl immer größer \verdcI!.  uch
lh; cn Dl!IxclI ist theoretisch nicht leicht beizukommcu, \vell I'\!

clankb3r

Krieg:rfehlllng dl'l St"llt :\,nu \:UI auf eluer jl! l'1 der \\ etÜt'uietlerclIg €'I nchtt>[
Entwurf. ArchHel,t HDA H. TlIomas. UresJall

Zweite Internationale Tagung
für Brücken- und Hochbau in Wien
Der erfolgreiche Verlauf des NstCt1 Kongrcsses für Briickenban UJJd
Hochbau in Zürich 1926 hat zur EinbcruflllJ!.:" eincr Tap:t1ug in
größerem Maßstabe in \"/ien im SePtember \"orig-en Jahrcs c:'
J1mtigt. In viertägiger Arbeit wnn.lclI, teib gel11einsam, teils ]]1
getrtnnten Abteilungen - Eiscnbau nnd Eiscnbetollban -- an
60 Themen yorgcfragen und besprochen. Bei dicser flille des Ge
botenen !(ann hier daher nur ganz kurz das für eincn gröBeren
Kreis Bedcutsame besprochen werden.
Den Beginn machte cin Problem, da<;; wohl Hie: gal1z gelöst \:crdcJ1
wird: Die Üsthctischc Gestaltung von BnickcII, lind aIJg"cmcm VOtl
lngcnicurbantcn. Die durch das Aufkommcn 'lOH Eiscnl)cio!) 11m!
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Ue,am[alJSkllt
)\[kgllchrung uef st:Hlr.!Jf'iUntf'1! im Hathau  zu Hle o l.1Il ,\ lä rn l1\flJ.!I1I\Jolllm, Eilt'" u. AwJ. Plot 'I' rhfll1+, Bl'c;;J:w j)('JihJl]<1bl'!"'.l '

vic crltj geltend machen: Unebenheiten des Oleiscc,
7ustanu Schwingungs dämpfung, Resonanz, Zustar,cl
und Baustoffe der u. v. <I. Die damit zusatmnellh8ngenqeli
FJ a;,;en wurden als eillcs der wichtigsten forschungsgebiete des
Eisenbaus fÜr die J1dchstcn Jahre bezeichnet.
fÜr den Be!Ol1  1lnJ EisenbctolJ-BrÜckenbau spielen diese Wir
kungcn infolge des hohcn Ei?;cugewichts nicht die große RoHe wie
im Stahlba!!. Wer ist es vor aJlem die frage der Verringerung des
Eit;cngewichts I1ml damit der immer größerer fr jcrSpannweiten, die jnJ des stehen. Prof.

referierte Über die verschiedenen sich bie
steife Bewehrung mit voller oder teil weiser

zur besseren AUSI1utzUJlg des Eisens und
des Lchrgerlists, Betonieren in Ringen

Ausrlistung durch Druckwasser
pressen oder Anwendung Gelenke zwecks Ver
ringerung der NcbcJ1SJJ<lJJJlnul1gCn, Verwcndung hochwertiger Stahle
und Betone UJ1d die zahJrcichen damit znsammenhängenden Sotlder
fragelJ. P<lrb, brachte einc interessante VergIeichsrcch

übcr die der verschiedencn Baustoffe, wo er
fÜr mil eincm PfciJverhältnis 1: 5 feststellt, daB
\l\tJschmirtcr GttfJciscnbetol1 bis zu 400 .Meter, 11111schniirtcr Beton
bis elwa 250 Meter Spanuweite dem U.ciueiscnbau wirtschaftlich
i1herJegcu sein kann, allerdings unter Annahmen, die Hir letzteren
etw8s zu gewiihlt sind. Immerhitl haben die franzosen
bewiescl1, sie grÖßte Spanltweiten zu meistern verstehen.
frcyssil1lJe! heric!J(c!c u])cr die bei Plougastel im ßau befindliche
Briickc mit drei Ocffll!llJgcJ1 von je 180 Meter, CaqLlot iiber die
CaiUebrilckc ilJ vor der VoI1clldulIg stehend, mit
140 Ml:!cr dC\JlllächsL Bctonbriickc der Weit sein wird.
A1JcldiJ1.";s biIdcn auch die in Prallkreich geltenden amtlichcn 13e

keincrJci Eillcngutli.; i[ir cincn schneidigen Konstruk
teur, sie Hlm viel freiheit   und viel Verantwortung.
Die Bc"'wehrung Wr .Eisenbetonba!ken muß sich bekanntlich dem
V crlauf dcr Ztlg<;panJ1l1ngcll anpasscH, da der Betoll sie niclJt auf
J10hmen ]O\l1lJ. Da <1\1ch im Zusammcnhang- mit den Schtlb

100

spannungen ill der Nähe der Auflager  chräg gerichtete Zug
5DannungCIl entstehen, 50 folgt dje Notweudigkeit von schrä e!I
Eisen oder Diig-eln. Es besteht heute ,voh! !drgends mehr eil!
Zweifel darLlber, daß es dabei nicht angangig ist, wie die deutschcn
Vorschriften von 1907 vorschreiben, eincn Ted der entstehcndcn
Zugspannung dem Beton zu Überweisen und nur den iiber 4,5 kg
qcm herausgehenden Rest durch Bewehrung aufnehmen lU lassen,
denn wenn der Beton einmal gcrissen ist, kann er kcitlcrJei Span
nung mehr übertragcn. Die Bestimmungen von 1916 verlangten
dahcr auch dic Aufnahuw der gc<;amtetl Schubspannullgcn bzw.
schrägen Schubspannung;en, soweit diese iiber 4 !\g!QCI11 am(iegen:
darÜber hinaus verJangen aber die nCllcn Vor dHjftcn VOll 1925,
daß dic Spannung im ganzen Balken, also allch im mittlercl1 Teil,
wo sie unter <J kg/qcm herunter gehen, völlig dl!rch die Bewebn!IJ.
aufgcnommen werden. Diese fOJ'deruJ]g ist VOI1 vielen SteJlen ah
zu weitgehend bezeichnet worden. Der Eiscllvcrbrallch bci der
gefordertcn voJien Schuhsicheruflg ist zwar nicht größer a1s lIacl1
1916, erfordert aber mehr Bicgllll.\;Sstellen lind daher mehr Ar
beiterlöhne. Val! maßgebcnder Seite wurde ferner ci!lgeworfeu, d,ln
im mittleren Teil des Balkens, wo die Schnbsparinuugell Bchr k]chl
sind und daher mit ziemlichcr Sicherheit durch den Bcton a]Jein
aufgeJ!ommen werdcn kÖllnen, durch ßngel und Schrhgeiscll einc
unerwÜnschte Schwächung des Beton-Querschnitts eintritt., so daß
dort die Schubbewehrung mehr schadet. als nÜtzt.
Die geschickteste Konstruktioli, der geistreichste Entwurf ist Z!1\11
Versagen verurteilt, wenn die GÜle der Allsfiihrung nicht auf der
gleichen Höhc steht. .Es mag mit der geschichtlichen Entwicklullg'
zusammenhängen, daß es mit dem Eisenbcronbau ill diescr Jjinsicht
leider immer noch fecht schlecht bestellt ist. Der ßeton- 11 nd EiseJl
betonban liegt vielfach mit dem Tiefbau geschHft1ich jn einer Haml,
wo es naturgemÜß auf Qualitätsarbeit weniger aukommt als nuf
Bewältigung großer Massen; der .EisCl1b,tu dagegen ist durch seinc
Verwandtschait mit dcm Maschinenbau -- trelen doclJ Maschinen
bauanstalten als Erbauerinnen gröfHer BrÜcken auf _ vOn vorn
herein auf Präzision eingestellt Es ist ferner zu bedeukcll, daß der
Eisenbauer seine Baustoffe ferti).:" vom Wa)zw(jj'k bozi0!Jt, w hrend



dcr Beton erst an der Baustelle
aus scinell Grundbestandteilen
Kics, Sand, Zemcnt, 'Wasser
lIergcstc.dJt wird, wenn man von
den seltenen .fÜlle!! absicht, wo
fertige KOllstruktionsteile - Ba]
ken, Platten, Wi.iIlde - an Ort uml
Stelle J110utiert werden. Die ge
ringere Sorgfalt, die bei tiefsteI
lung eines I3austoffs an der Ver
wendullgsstclle nur möglich ist.
darf abcr nicht dazu verleitc!!, J\lil
Liberlegelt<.:r Handbewegung" alle
! lahlllw en lIach Stcigeflltl  der
Qualität des Betons als "Theorie"
abzutun und sich tiber al]e for
schlll1gsergebnisse, die hierzu Au
leihul."( gebcll, ais Profcssorcnkrarn
hinwegzusetzen. Mit Recht wies
Prof. Kleinlogei, der seit Jahren
einen el1cr ischcn Feldzug gegen
diese Mißstände fLihrt, darauf hin,
daß der Eisenbctol1 unrettbar ins
fiintcrtreffc!J geratcn wird, WClln
die Hir dje Ausfiihmng Verallt

auogeiuhrt JU .1HJeflkanlothem Jhrlhol". in (!er Pa(]lu hinh'
Enl\IlJrL Prof. D h. (, Ti; ,'onGoo<on flre5J:m

wortlichen sich nicht end]k:h zur Durchfuhrung dcr Bau
kontroJ1e aufraffen. Wenn auch leider selbst große, dem d<.:ut
Sc!H:;fl Betonverein angehörende Firmen diesem Gedanken noch
fom stehcn, so liegt doch die Schuld nicht an der lJntcr
nehmerschaft allein. Es iSl ja nur zu bekannt, daß bei \'er
ding;ungen nur zu 11ällfig der Billigste ohne Rncksicbt auf seine
Zuvedässigkeit lInd Sachkenntnis den Zuschlag erhält; auch
geben llnscre amtlichen Bestimmungen insofern wenig Ansporn
zur Steigerung dcr Hetonfesligkeit, als sie die zulässigen Svan
Imngen starr nach oben hin begrenzen, anstatt sie bei nach
gcwiesener hoher Festigkeit dcs verarbeiteten Betons auch
entsDreehcnd zu .':>teigern, \vie dies z. ß. in Frankreich zu
lassig ist.
Als JI1indesttorderungen der BaukontroJIe sind zu stellen die
Priifung des BaU\vassers auf Unschädlichkeit in chemischer
Hinsicht, des Zements auf Bindezeit, auf Raumbeständi?:keil,
<Hif festigkeit und Gleichmäßigkeit und der Zuschlagstoffe auf
. eeignete Zusammensetzung. Seit Jahren wird ja darauf hin
gGwie en, daß bei gJeichem Zementgehalt die ßetonfestigkeit
dadurch g-anz erheblich gesteigert werden kann. daß miHl ein
Kies-Salld-Qcmisch verwendet, in dem die kleineren Körner
Icweils die Hohlräume der g-rößeren ,tlIsfiillen so daß der Beton
mO.dichst dicht wird. Trdtzdcl11 abo durch' Beachtung dieser
Tatsache wesentliche Ers-":ilmisse zu erzielen wären ver
wendcl man immer noch 'die sog-cllannten natlirhcLeJ/ Kies
mischungen 0]1I1e R.Ückstcht aui deren Korngrößen-Abstufung.
Auch der \Vasserzemcntfakwl ist mehr zu beachten und die
guten Erfahrungen mit OIlßhctOIi dÜrfen nicht dahin al!sg- legt
werdclI, daß man IH111 hllrzwe.!!; \Vas<;crsuppc machen dÜrfe.
\Vellll man. wie der Unterzeichnete, FaJJe erfahrcn hat. \vo
yielc 100 Meter Sllllzmaucr weg-gerissen waden mußten. ,veH
das AnmacJnvasscr slIliathaltlK war lind die Erhärtung des
Betons oder 'va dic Fundamentc eines T,trms
keine Fe",OK"-eit ,veil sie nach AuBcrhctric!J,,>etZtIU,l;
dCI \\rassCThalt\I[I  ifl agTe.':>sh'es Grundwasser zn
stehen kamen, so begreift man nic1Jt. wie man .':>ich gegen die
'.usg-ahe von einigen IOU Mark zu Versuchszwecken ,or
ßeginlJ des Banes spreizen kann, denn diese Aus. ahe)] dienen

Kncgerehl'uug der Stult Strjpg:UI. }J.15 Deukm.t!  teilt imfiJ!len t!Deo k:eiu 'n.
sehr gut ausgebauten KriegerfriedLofs

J ntw.: neg..Uaumstr. Kretschmer. L:1Dd u I. d. pr. Plastik: BJJdbauel J;':!ul ficJndl

nicht nur deI! Irileres.':>cn des Bau
herrII. sondern in sehr erheblichem
Maße anch denen ues Unterneh
mers, besonders ,yelHl dieser Po
litik auf lauge Sicht treibt uhd
nicht Hur den finanzIellen AbsclJJuG
der einzelnen Batlstellen. sonuem
auch den Ruf seines Hal\scs dabei
in R.echnung setzt. 111 der Aus
sprache zeigte sich, daß floch ein
langer \Veg zu gehcl! sem wird,
bis alle \Viderstiimle ÜbCf\n!tlii 1l
sein werden, daß <lber doch be
achtliche fortschritte zu \'I:rz:..'i...;j
neH sind und die !:3,H!komro!1e so
mit marschielt.
Außer diesen allg-cmeineren Thl2
Hlen \\'lIrdclI zahlreiche Sur'uct
fragen beltaudelr, ..vi\: Knickt'lI
twter zentrischen und cxzcmris.::JWI!
Lasten; des Sidh.'rhdts
grades; der der J1cuelI
Stahlsortcn iiir den StaJI]bau !lud
den .EisenbL'tollb:tu; d.:r elek
trischcn Sdt\veißnng anste]]e der



Kritisches zur Baumalfrldlage
ulrnd den Baumarktaussichtelrn
Von Dr. Roland Schupp, München
Durch die  cit Wochen Über ganz Europa Hegende starke Kälte
welle konnte die im Reicb scholl grof)entei]s im Dezember zum Er
jq:'gC1\ ge!\ol11menc Bauiätigkeit seither noch nicht wieder aufgenom
men Werde!l. Die A1\[\enbaLltäUg-kcit ist bei den in den meisten Be
7irkcn herrschendei] hohen Frosu radc1\ vollkommen eingefroren.
wiiJlretld die FertigstelJu.ngsarbeiten bei den im Außenbau bereits
v('lIendetel1 Jiiinsern, die dem Bauhandwerk in den letztcn Wochen
!loch gewisse Beschaftigungsmöglichkeilel! gewährten, allmählich
ihlcm Ende entgegengehen. Dlese Verh iltnjssc haben im Januar
lind in der elstefl Hülftc des MOllat  februar zu einer empfindlichen
\'ersch rfl\ng. der Lage am bal1gewerb1iche:  Arbeitsmarkt bci

da sich die Zahl der
Ballfacharbeiter, die

gegcnwartig rund 220000 betrB,I;t,
g-egenuber der  deichetl Berichts
zeit des Vorjahres um mehr als
55 Prozent erhöht hat. Der Staud
der Arbeitslosigkeit im Baugewer
be hat damit eim: Rekordhöhe
erreicht, der sich für die Banwirt
schaH nach der verhäl tnismäßig

der letztenbei der all
gemeinen V/lrtschaftskrise doppelt
fÜhlbar dll WirkL Der fortdauernde
stal ke Frost und SchneefaIl hat im
V crein mit dein vÖlligen Naeh
frageausfall des Baumarktes für
augenblicklichen Bcdalf auch in
dl:l] meisten Produktiorlszweigell
der ßüllstoffindustrie nach kehle
Wlederil1hetricblwhl!lc der vVcrke
ernlö!,dicht. Das giJt i!\shesonderc
fÜr die Ziegeleien, sowie fÜr dic
Kalk- lind Steinbrllchwerke. Die

die neben der
V l'rsorgllng I n!audslI1arktes
zum g-roßen TeiJ auch für die Au<;
fahr arbeitcn, kOl1l1ten dageg-clJ
11 atz der verringerten Inlands
l11atktat1forderatl1:;clJ ei.ne eingc
schräl1krc BclricbstätiKkcit auf
recht erllaltet!.

!wifentllL:lL lilwr da:, Ddet11111:L lIillwcghcben
Kr"ftl1hcrtragl\tl  durch die Nieteli

\.on Bm,;enbl iickcn: der Stah]lJ,nt

\'ClllicllllI'J" die l\1]')
wird, in das UJ]S die
versc1r.t; det.
weise für den \Vo!]1l11ng-<;bal1,

Yerner wurde!\ ei1\cAI]zahlEinzdbau\Vcl kc 111 r:J\twnrllllldAl1shihrUlIi'.
vorgefiibr1, so außer den schon frÜher genannten die BI Ücke Über
den Köni;;shdfen in RoHenla11l, die Elbebriiche ill Aussig, dje Lccll
brÜcke in Augshl![g, die DrÜcke in Leoben (Ocstcrruich) I\lId Böcs
(UngartJ), die Grundutlg der neuen Rheiubl iickcl1 in Köln, Düssel
dorf und Duisuun:::-. die Hriicke Über den AalslI\ld (DÜnemark) und
andere mehr.

Auch Fragei] des Ersenbeton-Decl{eubaus hanlet] zur Spracl1c, Prof.
Ritter, ZÜrich, legte in Überzeugender \Veise dar, wie in der Mitte
\'on vicrseitig gelagerten Platten die   JaIlI1\1t1Rell gilnsri,,-cr werde!!

als sie dic Übliche The
orie weil bei höhercn Span
nungen der Elastizitätsmodul sinkt
und dadurch die
lun}; gleichmäßiger ähl11ich
etwa wie beim gelochten ZlIRstab
oie anf<in ;liche Konzentration der
Spallnungen am Lochrande bei
höheren Laststufel] einer ::>,Jeich
milßigeren Verteilung Platz m;lchl.
Den Abschluß machte ein Vorna!-;des in dcm ge
zeigt wurdc, wie im
Eisenbeton-Dunkerhau die hohen
Vhlnde als Balken wirl{CII und wie
deren Spannungeu, flir die die
libIiche BaJkelltheorie 1l3tLirlich
nicht mehr gilt, berechnet werden
können. Weitc! wurde aber ;::;e
zeigt, daß niellt 111\r den V/änden
diese Tragwirlolt\g eigen /<;1, son
dern daß auch die schragell Rutsch
flachen mitwirken, so daß schlieU
lich der gallze BIHlkeJ' als chi
ungeheurer 1ioh!balkel1 sich VOI1
StÜtze ;tU Stulle span1!t. Durch
clie e räumliche A\1ffa sl\ng: und
Durchbildung des Tragsystel1]s er
geben sich nati.nIicl1 ilnlkrordcnt
liche r:rsPill'lllssc all Baustoff
(NacIJrcchnung eilIes bekanliten
g,oßen Blinkers ergaben 1000 bi
1200 chm Betoli samt bsen lind
.schalung, die J;;uviel verballt wcr
den  i!td). Sclb tvcrständlfch bleibt
die 1ieranziehuilx der Trai{wirkllug
sel!kreci1ter lind schräger fl;ichc!I
lliclJI altf den Bunkel b<ltl be
schrätJkt, sondern kann mit Vortei1
auch beim Ball wejtgespann!c,
l"hillen (eiu Entwllrf für eine Aus- );111\\
steJ!ungshallc VOll 60 !11 stutze/]
Inder Spannweite benötjgte 0,164
cbm f:iset!betoli ohne StÜtzen fif!'
den qm IiaIle!]fl,Ü:he), VOn Bahnstci.l.!:dl'lcherJl. Efs(.)ilb(.)lüll-Stiil;.:
mauer!], KilhltLirmen, BrOcken IIS\V. usw. verwandt wcrd(.)lI.

Von den KongrcH-Teil!!cl1l\1cnI, die aus fast allcl! Lindcrn
Et!ropas und UllS Ucber ee I!<ich \Viet1 g'ckonnllcn wareIl,
wird wohl keiner zurÜckkehren, ohne wertvollstc AI]rC, tln  fiir
sein rorschlll1gSg-cbiC( n]itznnell1110n. DarÜber i il1aL\'s bjidcle die
internationale TaA"lIn  ejnen sehr wertvolJeJ! ßeitra  zur VÖII(er
versöhlJlHtg <ud dem neutrali;,:j] Boden der WisseJ]schaft und dantit
des WWens 211111 AUihell! (l11steIJe der Zersiörullf!;. Al1  diesel11
Geiste hera\ls WIIHlo Hb 'raguIIgsort für die n ichste, 193J odel
1932 stattfindc/](le Versammlung Paris gewählt.

Dr.-Jng;, Jienm:1I111 er ,I e m c r, liochbauam(, Fn\nldurt a. M.
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Die Aus sichte 1I hlr die l1elle Bal\
salsoll habeil in den letzten ,",Vechell
eine erfreuliche Klärnn  cI'f:ahrel1.
Bis Zllm rechnl\l1gsnläßigcn Beg-i1\n
der Bausaisen 1929 <1m 1. April
d. J. stehen dem Bangewerbe, so
wie die herrschelIde Kälte g-ebro
ehen ist IIlId die Bautätigkeit llher

FI'fll1 IJ:t!, I), 'l'relmil!, ,111 wieder aufgellOl11mctJ wcrde\]

B u  . ;;  I   I;;  ; ;ll CIJmCrgaJ I' J,  l! l'e I:1 u       :  I !i3   :    '11 1i [ ; ] a      ;. t   : I  c         ::

l\atc des vorHihri ct1 ßal\prO
raml11s noch ausreichende Be

schäftiguugsl11ög:!ichl(eiten bill' Vcrfliglln .
Dabei darf nicht \Itlberiid\siclltigt bleibelI, daß die Abwicklllll'C,
dieses diesmal im Gegenteil zum Vorjah'r
fi1lanziell in jeder ist, so daß hieraus, dank der
verschiirftcn ri11aJ]zier!\n.l';sbestim\1H1n en, keine BeeintrÜcht[gun,g
(i r KapHalbnsis Hir das BallProgranll1l 1929 zu erwartcll ist. Sehr
;[iI1StigC Auspizien erg bctl sich nach {Iem v;eg nwÜrtigen Stand
Jer Dinge auel1 fiit' das eigentliche WOhl11i11S{sbatlPfOgramm 1929, da
duret] rJie im Jalll!ar va]] amtlicher Seite att cl(jjndi.!dc Vcrlängerull.\;
rJC{ I!:cltendeJ1 Iiauszinsstel!crverordntlllZ di:> Bereitstellung der
gleichen öficntlicl1clJ Bauz11 ch[js e zur Wo]ww],\!;,<,b<lutiitigkelt wie
im Vorjahr ist. Nebel! dieser rein fÜj'lJ1oJlcn DccI(uugsz(!
5::Jge ist cs fr ilich eiu v,c.'reg-eJtcs In}:';(\ngkommen dcr Friilrjahrs



11\ Schottwitz b Rle;;I:\Il. E[1t".. .\rÜI.Ricr,;;c, ßrcs];lu
OllE ",\lnc /.11 großer (;e d1Ios enh!'it abgCJHUlkt

bautäti kcit dringend HOh,;-endig. daß uie llauszillsstcllcrbetriige \-011
d n in Frage kommenden amtJjch n Vergcbungs::.tellen recJltzciti.\( ill
Ve:-kehr geseilt WerdC]l und nicht - wie im Vorj1hr - zllm Übel
wiegenden Teil Cl"st im Mai odcr Juni oder so ar noch spiit.;r <111"
tezahlt ,\;crd !I. FÜr dic Beschaffung der ZIlr WOIHlIl1IRSbal'
erstelJung notwendigen Hypothcken kanJl fCIHcr der Umst;udJ clb
erfreulich angesprochen werden, daß der B::Hlge1dmarkt zur Zeit
sehr fliissig- i t. Diese EntwickJl1n  ist lbrani z!lrIlchntühren. d,ln
sich .das zu Jahresanfang frcigewordellc Anlag:ckapital bei dei
rilckgÜngigen lndustrielwnjullktur ill grcßt!!l Umfang dem erwerb
von 8pruzentiRcn Pfandbriefen zuwandte, wodurcll deli tiypothekl.:ll
banken lind Realkrcditinstitutcn gal\Z l1etrilchtlichc, fiir WOhnlll1g,,
bauzweckc vt.:rfiigbare Mittel zuflossen. Die HÖhe dcr Ziussätze fiir
laIJgfristiges LCJhgeld hat trotz deI im Januar crfoh>:tClJ l'leraosctzlJ1H;
c1:.':r .Reichsbankdiskontrate freilich kernc EruÜißigul15!: crbljrclJ. cL!
ich die Kost:::n fÜr erststelliges lIl'pothckengeld inkJ\1 i\' aller
Ncbcl1spe<;Cl} nach WIC vor an} 10 ProlO. und für z\\'citstc!lb.:.es L\.:ih
.i.:eld nuf 13 his 13.5 Prozcnt Stel1 II. Bel dfr Un llllst der <111
.scmeincll \VjrtschaftsverhÜltl1isse lInu unter dcm Druck der 1J ,d'
\vic vor hohcll Zinssiitze am Realkreditmarkt dÜrfte sich dit.' diö
WIJrige WOhntlIl2;.:,oauta(igkclt naturgemÜß in der Hanp!s.ldJc .llll
kommunale Ballten IIIld GeHossellschaftsbanteIl bcsrhrÜnkeH. d:\ U'l'
Ilohen Bal1- und Zil1Sko::,tc1! dcr priv8ten ßaniJlltiati\ l' !I().:II iltl!11l'l
wcnig Anreiz geben.
Die Vorbercitl1l1gen iiir die IICIIC B:I1I':>ai::,olJ sind  lJ\\'oI11 aui .seite
der Bauwirtscl1ait wie auch auf Sdte der KOH1J1IUncn. OCllo::,sell
sc!mftclJ, Privatnuftragg.ebcr uud !licht zuletzt der ßallbell0n.k1l
lwrcits ziemlich weit v.orgc3chrittell Inl 02.\!:CI1\;1(Z zu Ü iil1ercll
Jahren sinu nicht I1l1r die ßaul'chÖrdl'l\. sOllderIl auch die Gemeinde
verwaltungen diesmal dazu ilbelg,egallg'clI, dun:!! frÜhzeit\g..; Be
kanJ!tgabe der Fi!1illlzierun,l!:s- Hnd hautccllnischc1\ Vorschriftcn aj)
salute Klarheit Übcr das zun,-\ch::'t Möglic!J(: zu .scll,tffen. Sehr bc
rnßenswcrt ist in dlcsem Jah! c ferner, daß t::ahln:iche StadtYL'r
walh1l1!!:cJI die Beratung des \VOh!lI!IJ sballPr()gramms 1929 be!eilS
,d:gcsclJlosscn lind die Einzelheiten dCl. Baud!!! chfiJ!Jrl1n:.::- be ch[lIg

,rlaßig f(;stgdc t habcn. LS ist klar. daß durch dleSB friihzeiti c
Pr6;:;rammierfigsteltung die Vorbcrel llngcn der ßauwirt::.chait :Wr
die bevorstehende Bausaison sehr gefordert werden, da hierdurch
einerseits die: j\t\ög]jchkeit zu einer  dcjchmäßigcren Verteilung der
Dauauiträge Über das ganze Jahr und für die Baustcii
industrie die Gewinnung eines Ueb rbhckes den voraus"lcht
lkhen Baustolibcd:ui g geben ist. Die VerzögerJJn,;;cH, di.;. die Hau
in;;mgrifinahmc im vorigen Jahr durch di= teilweise um iVionate ver
spätete FcrtigstcHung aller dies r Unterlagen erlitten hat, dürften
sich in diesem Frühjahr somit nicht wiederholen.
Nicht ganz so günstLI!; wie auf wohnhaupolitischem Gebiet sind aiicr
ding;s die Qcschnits3t1ssichtc;] dcs Baujahres 1929 au} dem Indt1strie
baumarkt zu beurteilen. rÜr diese Prognose sprich" daß die In
dll trie und Geschnftswelt mit RÜcksicht auf die seit mehr al:::
1 Jahr rÜckgängige WirLschaftskonhmktur Imd im liinblick auf die
völli9:e U11slchcrheit der weiteren Konjunktur estaltung mit der Er
teilung VOll N<.':ubauauflrägen in der michsten Zeit \loch sehr zurück
lwlten wird. Von nicht zu unterschätzenuer Bedeutung ist in diesem
Zusammenhang; ferner. daß das Reich, die Lil1der und die Relchs
l;all/1 durch die ans Etatgründen gebotene Ausgabendrosselung be
rcits zahlrcicht.: Abstriche bei den fm das Jahr .1929 '\:orgesehenen
B,luvorhaben ;;emacht haben.

Verschiedenes
J(redite fiir den Kleinwohnunjtsbau. Das R.eichskabinett er!eJi;[tc
vor kurzcm, wic amtlich mitgctcill wurde, neben laufenden An
gclegenheitcn. den Entwurf eines Gesetzes Üher ßereitstelluryg \'011
Kredite!1 zur fÖrdC'ru[lg: dc'i KleimwJJ1Jl1ng<;baues. Der Entwurf
wird nunmehr dem Reichsrat zugeleitet.

Wettbewerb
Fcucrbach. \"mn fors..:huuRS- und Lehritlstitl1t flir Allstreichtechnik
in Feuelbach \\ ird UIlS  oebeJ1 die EinladuI!.'': zur Rctc:tligung: 211
eIi!t.In ..Prei<;atl  d!! cibcJ! znr fÖrderUBl', dcr Anstreic!1tcchnik" zur
\"eriii.e;lInr.. l.'.l:'>lcllr. \, ckhcs lH.'/\\"\.'ck!, die frfaln un.<",-en mit PanI

G<:mc!runmes IJcuktu:!! tl1'3 itaJi nL;l"iI<'u
auf .km ,,(,idl. F!'ieJI',\fl'

Lllllllll.l: .\.II l'!(\ :\cg:r..tU, .\tünd1l'J!. t:!'"tdlr \(110 lkr Haiku
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Jaegers Original-Kroncngnmdiermitteln Z1\ sammeln und durch die
Veröffentlichlmg dieser Erfahrungen der Allgel11einheit zn
Es sind .120 Preise im Gesamtwert von rund 20 000 RM.

Von diesen GelU- und Warenpreisen sind gestiftet die
10 Preise, wurunter als L Imd 2. Preis Je ein ODel-Wagen,

4/16 PS, Viersitzer- "und Z,velsitzerausfuhrung von der Oelireien
GrundiernÜtteI-GeseHsehaft, Pani Jaeger n. Co., feuerbach. Je
weitere 20 Preise sind von der Firma Chr. Lecl11er 11. Sohn, Nachf.
A. G. in feuerbach und von dei' firma tIenl(el H. Cie. A.-G., Kleb
stoff-Abt. in DÜsseldorf lmd endlich l10ch 70 Geld-, vVaren  und
Trostpreise von der erstgenannten firma zur VerfÜgung gestellt.
BeteiU9:en kauu s1ch jeder, der mit Anstrichen praktisch zu tUIl hat,
also z. B. jeder Arc!me"kt, Dauunternel1Jner, Baugehilfe, Ingenieur
oder Werksleiter im In  und Auslande ,velcher die richtige Anwen
dung der Kronenverfahren, sei es a]s A sführender. sei es als Aufsicht
fÜhrender, nachweisen kann: auch gemeinsame Beteiligung, welche
durch einen Beteiligten vertreten sein mtlß, ist statthaft. Ausfiihr
liehe Bediugungen, Brosehiire "Das Problem der Anstreichtechnik
und seine natürliche LÜsung", Anleit\!l1geB und Vordrucl(e sinu
,>regen Einsendung von 2,50 RM. zn heziehen durch das For$chungs
und LehrilJstitut Wr Allstreichtechnik, feuerhach, Postfach 32 DCIl
Bedingttngen ,verden Gutscheine Über 12 RM. beigegeben, we;che
bei Beztlg von Material voll in Zahlung genommen werden. Le[zter
Einsendungstermin ist der 1. Oktoher 1929.

ß1!lIssleihil1!1s  lind Messewesen
Die AUigabell der Leipziger ßaumesse, Dfc Leipziger Baumes e'
ist !l<lCli wie Vor aJs Orga1] für den WarenaLlstallseh anzusehen;
die wirt chaftJiehen :Ergebnisse. die erzielt worden sind habeu ihre
Lebensfähi;;keit aue11 unter diescm Gesiclitspnnkt bewidsen. Nicl]ts
destoweniger ergibt sich eine wesentliclie trweiterun  dieser Auf
g<1be, sO:l:rt1 neue GesichtsDun1cte berücksichtigt werden, und zwar
Vor allem der Gedankengang daR für den wIrtschaftlichen Erfol .
nicht anei!] der Aussteller, s nderl1 ebenso der Besucher maß"
j2;cbend ist. Die mit der Fülle des Gebotenen
war bisher filr Jen Besucher der nicht leicht. Hier wird
die Messc]eitung ab Vermittler zWlschcn AussteBer und Besucher
einsetzen. Die lieue Ballwesse-Halle (Hallc 19) hat nunmehr dje
MÖ2;!ic!1l{cit Keboten, die Al1sstC!!ul1gScrZeugnisse nach bestimmten
Gesichtspunkten zn ordne!! l1!ld so die Orientierung wesentJicIJ zu
erleichtern. - Dariiber Jlinaus wird es sich 2ber a]s zweckmäßi,.::;
enveisel1, den Aussteller nicht mehr wie bisher in seiner Werbung
aaf seinen Staüd zu sondern fiir einen 1llIIerlichen
I:nd engen Zusammenhang des mit dem Ausgestellten
Sorge zu rra9:c!]. fiJr diesen Zweek wird den AussteIlern der Vor
tragssaal der nenen BallmessehalJc überlassen. - Daneben werden
aber auch seitens der Messe namhafte Fachleute der Bauwirtschaft
a1s Vortragende lJcrangezogctl, Diese Vortra sfeihcn werden nun
neben bohen wirtscl1aftJichen Auswirkung die Ba'tvrnesse zum
geistiKe1l des teclJr.rsehen t"ortsehrittes in der BaLrwirtschaft
aushaucn. Die Banmesse wird dadurch zwangsJäufig zum Sammel
punkt aller am Hochbau, Tiefbau und Straßenbau beteiligten fach
kreisc werden IIl1d )]ierdurch wiederum günstig auf die 8ussteJ
lenden Pinnen rilckwirkcn. - Die Durchführung dieser Anfgaben
wird also eine enge Verbindl1l1g herbeifÜhren zwischen den Ver
tretern der Wissensc11aff und Technik, dcr Baustoff- und ßau
maschincIJindustrie tmd den als Auftraggeber in Betracht l\Om
meuden wichtigen Kreisen. - f(Jr die Vortragsreihen der kOt11mel1
den Mes e SiJld Persönlichkeiten ge,V01l11Cn wordcn, \",ic: Mini
sterh\lrat Dr. Wölz vom Reichsarbeirsministerium, Prof. Dr. Siedler,
ßerlin, Prof. Dr. Garbotz, Berlin, Architekt MendcJsolm. Berlin,
Professor Dr. Kreis, Prof. Gropius, Berlin, De. Reiher,
MÜnehcn, vSW. haben neben den bisher auf der
Bal1mes e YcrtrctcI1Cl1 Org(\ilisationcn auch weitere namhafte Ver
bände nunmehr die BeseiJiclwn.g der Baumesse aufgenommen, wie
beisPielsweise: Der Dcutsche ßetollvercin, dcr Verband Dtsc1J.
DaehzicgclfabrilmntclI, der Verband der Zcntralheizungs-Industrie
llnd der Dtsch. Stahlbau-Verhand, der zusammen mit dem Stahl
\vorks-Verband ein sccIJsstöckiges Stah]skeIett-Mustcrwohnhaus
auf dem freigelände der Bmlmesse errichten wird, So wird die
Leipzigcr Brmmcssc dureh bewußte Zusammel1fasstm  der großen
Ein:wlgrll])))c!1 der Bauindustrie ZIN11 Ausdruck eier 7esmn(ell 13<11]
wirtschaft wcnlcn.
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Der Deutsche Normcnausschuß aui der Leipziger f'rühjahrsmesse.
Auf der diesjährigen frÜhjahrsmcsse wird, wie scholJ in den yer
g"angetlell Jahren, auch der Deutsche Normcnausschuß wieder \"er
treten sein. Auf dem Stand 700 in lialJe 9 werden sowohl Aus
kÜnfte iiber die Normung erteilt, aJs auch Druckschriften abgeg bel[
IIlld Besteihmgen al1f Normblätter angenommen. Verschiedene Aus J
stelJungstafeln werden Über die Vorteile der VereiuheiHichung auf
de!l einzelnen GebietCn  lJtcrrichten, eine vollständige Normblatt
sammlung liegtwr EiQsicht aus. Außerdem wird der NormelLaus
schuß eine weitere Auskunftsstelle gemeinsam mit dem Verein
Dentscher Ingenieure in HaHe 7 einrichten. Der Zeniralverband der
deutschcII elektrotechuischen Iudllstrie, der zur kommenden t'rüh
jahrs messe erstmalig im "Haus der Elektrotechnik" einen eigenen
Stand haben wird, ertejJt an dieser Stelle ebenfa!ls Altskünfte über
die Nornlungsarbeiten jn tier :Elektroindustrie.
Schutz "on Erfindungen, Mustern und Wareu.l€ichen auf der Leip
zjger Messe. Nach einer Bel{anntmaehung des lÜ'ieh ministcrs der
Justiz im Reichsgesetz.blatt tritt der dnrch das Gesetz vom 18.
März 1904 (Reiehsgesetzbl. S. 141) vorgesehene Schutz von Et'
findungen, Mustern und Warenzeiehell ein für fo]gellde im FrÜhjahr
1929 in Leipzig stattfindende Messen: 1. Mustermcsse vom 3. bis
9. März, 2. Große Te..:::hnische M.esse und Ba!1messe, worin die Aus.
stelJung des Vereins Deutscher \Verkzeugmaschinenfabriken (Ma
schinenschatt) und dic AlIgernelue Maschinen- lwd Apparatesehau
eingeschlossen sind, VOm 27. Februar bis 21. Miirz, 3. Textilmesse
VOm 3. bis 7. März, 4. Schuh- und Ledeft11CSSe vom 3. bis 6. März.
Starke VerbandsbeteiIigung an der LeiDziger Baumesse. nic kom
mende Leipzi9:er Prübjahrs-Baumesse werden neben deI! bisher
vertreteneu Organisatiolleu noch weitere namhafte Verbände be
schicken, beispielsweise der Deutsche Beionverein, der Verbane!
Deutsdier Dachziegelfabrikanten, der Vcrballd der Zentralheiz!1nRs
Industrie, der I eichsschutzverband der Parlrcttgesehäfte und der
Deutsche Stahlbau-Verband, der zusammen mit dem Stahlwerk
Verband ein sechsstöckig;es Stah1skeJett-Muster-Wohnhaus errich
ten wird. Die ßaul11csse wird damit, da zu ihr auch aUe anderen
bautechnisehen Indllstriezweigc komrnen, eine Gesamtschau des
Baubedarfs darstellen. Da die neue Hane dcr BaHmesse ausschlicR
lieh für diese Messe bestimmt ist. haben viele Ansstel!er, schon um
TransDortkosten zu ersparen, delJ \Vl1nsch geäußert, ihre Ausstel
lungsobiekte auch in der Zeit zwischen den Messen in der HaUe zu
belassen. Damit wäre die MögJicJJkeit geboten, Baumaschinen nsw.
in Leipzig- auch außer halb der Messezeit Interessenten vorzlIfiil'rCI1.

Index Bauindex
1913 = 100

27.12.28 = 171,7
9. 1. 29 = 171,8

23.1.29=171,8

Baustoffindex
1913 = 100

16. 1. 29 = 1:;:6.8
23. 1. 29 = 1.1i6,7
30. 1. 29 = 156,7

KrJegcrehruug der ehern. Kr!pgsaetangeTlcn ;"!uf dem  1iidt. Krlegerfl',edhole
an deI' Oswit.zer Straße 111 BrcslüU. 1 l1lw.: PI'Ot. D. h. c. Th. V. GObea
DIr Kripgcfl!fiibel' R,'I.lließm slcb hiater den Rl'itlichen llech('n [t!1

BCbrUtleltun",: Arcbltekt BDA.Kurt Lau ger und Dr.,Ing. Langenbeck
beldG In BrllBlau und Bc.urat ß a n I B I iI t h &: e n In LelpzlS

Verlag: Pan] SfelRke, in Buslau und  Ipzlm,
Für unverluDgt elngeMndte Manullkrlpfe ßbernehmen wir keine Gewllhr.
.AUen ZUßlllldulla-en an die Schriftleitung bitten wir RUckporto be!zurtlgen.

In hai t:
SchlesiscJ1c Kriegcrged chtJ1isstiitten, dazu AbbildUJ1J!:eu,
I1lternalionaJe Tagl1ng fÜr Briicl\en  1II1d Hochbau iu Wicn.
sehes zur ßaumf1Tl(tl(l.l?;C und dcn B;jllmarkt !1Ssichtcn. 
denes.
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